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ARTENSCHUTZ  
 

Dr. Ute Magiera 
 
Seit vielen Jahren gehört es zur Kernkompetenz des Osnabrücker Zoos, sich für die Rettung 
vom Aussterben bedrohter Tierarten in ihrem natürlichen Lebensraum einzusetzen. Ziel ist 
zum einem, die Projekte finanziell zu fördern. 2% des Gewinns vor Abschreibung fließen aus 
dem allgemeinen Zoo-Etat in ein Budget für Artenschutz (9.014,17� ). Hinzu kommen private 
Spendengelder. Unterstützt wurden wir im Jahr 2009 auch von den Stadtwerken Osnabrück 
und der Familie Lemoine vom SafariEck sowie zahlreichen Privatspendern. An dieser Stelle 
herzlichen Dank allen Spendern für die ideelle und finanzielle Unterstützung! 
 

Tierart Koopertationspartner Jahres-Budget (� ) 
Flachlandtapir Gemeinde Sarayacu in Ecuador 15000,00 
Sandkatze Sahara Conservation Fund 1500,00 
Humboldt-Pinguin Sphenisco e.V. 500,00 
Amurtiger WWF 3760,00 
Europäischer Nerz Euronerz e.V. 500,00 
Einheimische 
Eulenarten* 

Arbeitsgemeinschaft Biotop- und 
Eulenschutz am Stemweder Berg 

1000,00 

* Waldohreule, Waldkauz, Uhu, Schleiereule, Steinkauz. 
 
Die finanzielle Unterstützung von Freilandprojekten ist essentiell. Ein ebenso wichtiger, 
weiterer Baustein ist die besucherpädagogische Arbeit, d.h. unsere Zoobesucher auf die 
dramatische Situation im Freiland aufmerksam zu machen. Die Tiere in unserem Zoo erhöhen 
die emotionale Bereitschaft der Menschen, sich mit dieser unangenehmen Thematik zu 
beschäftigen. Die niedlichen Sandkatzen und die skurrilen Flachlandtapire öffnen die Herzen 
der Menschen für diese Problematik. Aber wir wollen unsere Besucher nicht nur mit 
unerfreulichen Nachrichten konfrontieren, sondern auch über ihre Begeisterung für diese 
faszinierenden Tierarten zum eigenverantwortlichen Handeln auffordern. Mit Kauf von 
Recyclingpapier und Fair-Trade-Produkten sowie dem Verzicht von Palmöl-Produkten trägt 
man direkt zum Erhalt der Regenwälder und nachhaltiger Ressourcen-Nutzung bei. Mit 
verschiedenen Ausstellungen und Aktionstagen haben wir auf möglichst unterhaltsame und 
anschaulicher Weise diese Inhalte aufgegriffen. 
 
Zu Beginn der Saison standen der Afrikanische Regenwald und sein wohl imposantester 
Bewohner, der Berggorilla, im Mittelpunkt. Vom 28. März bis zum 3. Mai war die Afrika -
Fotoausstellung „Schnee am Äquator“ von Jürgen Vestner, Frank Vestner und Bildern von 
Klaus Vogl zu sehen. Eröffnet wurde die Ausstellung mit dem Vortrag "Schnee am Äquator – 
Eine Abenteuerreise zu den legendären Mondbergen und zu den letzten Berggorillas der 
Virunga-Vulkane" und anschließendem Sektempfang.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Gorillakind (Foto: VSV-K.Vogl) 
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Im Fokus der EAZA-Kampagne stand 2009 erstmalig keine exotische Tierart, sondern vom 
Aussterben bedrohte Europäische Raubtiere. Im Rahmen dieser Karnivoren-Kampagne zeigte 
der Zoo Osnabrück vom 26. Juli bis 27. September die Ausstellung „Jäger in Gefahr“. Mit 
Wolf, Luchs, Bär und Eisfuchs leben im Zoo Osnabrück gleich vier besonders bekannte und 
charismatische europäische Raubtiere. Beliebt sind sie jedoch nicht bei allen Menschen und 
so wollte der Zoo Osnabrück mit Vorurteilen aufräumen und für ein friedliches Miteinander 
appellieren. Wolf und Europäischer Nerz standen dabei im Mittelpunkt. In Kooperation mit 
der Gesellschaft zum Schutz der Wölfe e.V. und dem Euronerz e.V. informierten wir mit 
einer umfangreiche Ausstellung über diese beiden Tierarten. Die Zoobesucher konnten aber 
auch erfahren, welche Raubtiere bei uns in Europa heimisch sind, warum sie gefährdet sind 
und was zur ihrer Rettung unternommen wird. Diese Infotafeln wurden vom Tiergarten 
Schönbrunn/Wien zur Verfügung gestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild: Europäischer Nerz (Foto: Tiit Maran) 
 
Erstmals fand im Jahr 2009 eine themenbezogene Projektwoche unter dem Titel „Der 
Regenwald mit Kinderaugen“ statt. 15 Kinder befassten sich eine Woche lang mit dem 
Lebensraum Regenwald. Welche Tiere leben im Regenwald, wie leben die Menschen dort mit 
ihnen zusammen, was gefährdet diesen Lebensraum und wie können wir helfen, diesen 
kostbaren Lebensraum zu schützen? Wo kann man diese besser beantworten als im Zoo, wo 
viele Tierarten aus dem Regenwald leben? Die Kinder durften die Tiere auf eine ganz 
besondere Art kennen lernen, indem sie mit ihnen auf Tuchfühlung gingen: Tapire und 
Schlangen streicheln gehörten zu den Höhepunkten der Projektwoche. Die Ergebnisse und 
Erkenntnisse dieser für alle Beteiligten sehr lehrreichen und spannenden Tage, wurden von 
den Kindern auf selbst kreierten Plakaten in Form einer Ausstellung gebannt, die vom 16. Mai 
bis 26. Juli im Affenhaus zu sehen war. Das Projekt fand im Rahmen eines verlässlichen 
Betreuungsangebotes für Grundschulkinder berufstätiger Eltern des Gemeinschaftszentrum 
Ziegenbrink in Kooperation mit dem Familien- und Kinderservicebüro statt und wurde von 
dem langjährigen Mitarbeiter der Zooschule, Marco Brockmann, initiiert. 
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Der Höhepunkt der Projektwoche – auf Tuchfühlung mit den Flachlandtapiren. 

 
 
Wie auch in den vergangen Jahren machten wir an speziellen Aktionstagen auf die 
Gefährdung des Humboldt-Pinguins in Chile aufmerksam (28. Juni 2009) und stellten mit der 
Rollenden Waldschule die Arbeit der AG Eulenschutz am Stemweder Berg vor (31.Mai & 1. 
Juni 2009).  
 
Unsere Partner in 2009: 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 


